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Zweytes Lapitel.
Von

den Entzündungs - Fiebern überhaupt,
und den

Eingeweyden und Zmgungs'Werkzeugen
insbesondere.

I. Abtheilung.

Von den Entzündungs-Fiebern überhaupt,
denen äusserUchen Entzündungen/ dem

heissen und kalten Brande.

§. ,47. Die Entzündung, oder wie das
gemeine Voll sich ausdrückt, der Brand, ist alle,
zeit mit steckenden, reisscnden, brennenden,
klopfenden, dem Pulsschlag > ähnlichen, oder
mit andern empfindlichen Schmerze» begleitet.
Diese Schmerzen, welche nach Unterschied des
entzündeten Theils, des Grades der Entzün«
düng, und der Empßndlichleu des Kranken un-
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258 Von den Entzündungsfiebern übcrh.
terschledeu und mit verschiedene«/Empfindungen
begleitet sind, haben dieses besondere daß sie

i.) F.r sind, d. i. an demjenigen Ort, der
entzündet »st, unbeweglich bleiben.

2.) In eilum fortwülen, /cdoch nicht im¬
mer in gleichem Grad, ja an einigen Theilen
fi„d sie vermöge ihres Baues, odtr ihrer Natur
nach lnemalen sehr groß.

Uebligens richten sie sich nach dem Fieber/
womit sie verbunden sind, sie sieigen unmer,
nm dasselbe steigt, und wann es nachläßt §.42.
lassen sie auch nach. Unerachtct sie also nach
der Natur des Fiebers, welches man daher ein
Entzüudungöfieber hclßt, §. 80. und gleichwie
alle hitzigen Fieber Abends ihren neuen Anfall
bekommen, bey Nacht stärker sind, so lassen sie doch
bey Tage wieder nach , allmählig aber werden
sie, wie das Fieber, immer stärker, und dauern
länger, bis daß sie den höchsten Grad erreicht
haben. §. 42. Wenn sie nuansgesetzt immer stei.
gen, ohne jemals nachzulassen, so sind sie sehr
gefährlich, und können nicht lange dauern, son»
der» müssen entweder in den heissen Brand aus¬
arten , oder bald einen andern glücklichern Aus,
gang, §. 148. gewinnen. Es ist sodann ein

unaus.



und den Eingeweiden insbesondere. Hs3
unausgesetzt anhaltendes Fieber damit ver¬
bunden.

Jedermann weiß, daß wann der entzündete
Thett äusserlich ist, eine Geschwulst,Rölhe/ Hitze,
Härtigleit an demselben zugegen sey: Allein glei»
ches geschieht an den innerlichen Theilen, wann
wir schon nicht hineinsehen können; und wann
es ein Eingeweyd ist, oder eines der Werkzeu.
ge der Sinnen, der Zeugung, oder übel Haupt
die Entzündung auch äusserlich gros, ist nicht
nur ein hitziges anhaltendes Fieber mit allen
dessen furchtbaren Folgen damit verbunden, son.
dern auch die Verrichtung dcsselbigen Theils
und der anliegenden und mitleidenden werden
dadurch gestört, oder gar gehemmt.

§. 148. Alle Entzündungen werden

i.> entweder zertheilt d. i. das stockende,
zähe, dicke, scharfe Geblüt wird wieder flüs¬
sig, fortgetrieben, und durch die kreisförmige
Bewegung der übrigen Masse desselben beyge«
mischt, der Schmerz läßt allmählig gänzlich nach,
die Geschwulst,Härtigleit und Hitze verschwinden
eben so, und gememiglich geht ein Jucken,
Küzeln, Weissen, so daß man stch des Kratzens
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26a Von den ElitzündulMsttbml überh.
fast nicht enthalten lann, an den leidenden
Theilen voran: oder

2.) Sie gehen in die Enterung über §.153.
oder

3.) In den heissen, und darauf erfolgenden
lallen Brand, odcr

4.) In eine Verhärtung, wann die fiüch.
tigsten dünnest«» The,le zwar wieder in das Ge«
blüt zurückgeben, die übrigen groben dicken
aber in eine harte unempfindliche Masse» d. i.
in einen Scirrhus sich zusammensetzen: Der
Schmerz und alle übrigen Zufälle hören zwar
auch auf, und die Haut verliert ihre Nöthü/
allein es bleldt diese harte Masse zurück.

§. 149. Der Heisse Brand ist der höchste
Grad der Entzündung, und der Anfang der
Ersterbung, woben die Schmerzen, wann sie
auf das ausserste gestiegen, ansang«» nachzu«
lassen.

Es erfolgt eine dem Anschein nach erqui»
lende Ruhe, die Umstehenden bereden sich, der
Krante vcrsvüre Besserung, schnell aber bricht
auf einmal der Tod mit allen seinen schrecken,
den Zufällen herein, wofern die Entzündung
an einem innerliche» Theil ist, und wann sie

nur



mid der Eingeweide» insbesondere. 261
lNlr an einem äusserlichen sich besindt, so ist
immer die graste Gefahr dabey.

Wir werden, wann wir auf die äusserli«
chen Erscheinungenin diesem Zustande Acht
laben, auf diejenigen der innerlichen von selbst
den Schluß machen, und sie uns desto deutli«
cher vorstellen lönnen. Sie sind aber diese:
Der leidende Thcil, welcher bisher feuer oder
dunlelroth ausgesehen, wird nun bleicher/ bley»
fmbicht, braun, oder gar schwarzblau, die
Wulh der Schmerzen, welche siuffenwelß aufs
äusserste gestiegen, singt an nachzulassen,das
Gefühl und die Bewegung an diesem Theil zu
vergehen, die Geschwulst, welche bis zum he>s,
se» Brand von dem ersten Grade der Entzün,
düng an immer zugenommen, bleibt zwar,
aber die Hartnäckigkeit wird schlaf, weich, die
Haut runzelt sich zusammen, theils aber glänzt
sie, theils zeigen sich an einigen Orten kleine
Vläsgen, worinnen ein röthlichter oder gelber
dünner Eyter verschlossen ist, und welche, wann
sie geöfnet werden, im Grunde blau und »mß»
färbicht, wüst aussehen. Das Fieber, wel.
ches bisher ungemein stark, hitzig und entzün.
dungsartig war, wird ohne Ursach, ohne eine
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252 Von den Entzündungsstebern überh.
kritische Ausleerung gelind, gleich einem bös«
artigen / der Puls Nein, schwach, aber den»
noch geschwinder als vorher, ungleich, abwech.
selnd, es melden sich ohne Ursach öfters llei«
ne Schauer, die Augen verlieren ihren Glanz,
und werden trübe, das Gesicht bleich, bis«
weilen kömmt ein Durchfall hinzu, bisweilen
Ohnmächten, Zuckungen,- Schlafsucht, Phan.
lasiren, der Schluchzer und dgl.

§. 252. Der lalle Brand erfolgt auf den
heissen. Er ist die gänzliche Absterbung selbi»
gen Theiles, ohne Leben, Empfindung, Beweg,
lichleit, Umlauf des Geblüts, so weil er reicht,
lann man alles wegschneiden, brennen u. s. w.
ohne daß der Kranle einiges Gefühl davon hätte,
erwird ganz weich, zerstießt zu einem Brey, wird
lalt, schwarz, man lann von der darüber lie»
genden Haut, welche einer geräucherte» Speck«
schwarte gleich stehet, ganze Stücke wegneh.
wen, ein unerträglicher Aaaßgestanl breitet sich
überall aus, schnell werden alle nächstgelegenen
gesunden Theile davon ergriffen, die faulen
Dünste tretten in das Geblüt zurück, stecken des.
sen ganze Masse, das Gehirn und die zu den
Lebens'Verrichtungen, gehörigen Cingewey.
de an; es erscheine» plötzlich die Zufalle eines

sen
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nahen Todes §. ?3- und wo man »ickt äugen,
blickllch hilft/ ist leine Rettung mehr üb, ig. Ben
allen,ausgezehrten Personen sieht der angeqoff'ne
The,l einer harten / zcrbrüchllchen, ausgetrockne.
ten, durchlöchertenMaße ähnlich, gleich einem
Verbrannten Schwamm, und der Bland geht
äusserst langsam' fort.

§. 157. Je nachdem es nun ein Ginge«
wend ist, welches Von einer Entzündung er»
griffen worden, je nachdem leiden auch dessen
Verrichtungen auf maucherley Weise Noch;
und je nachdem dasselbe mehr oder weniger edel
ist, desto mehr oder weniger ge/ährlich ist anch
zum voraus die Entzündung desselben zu achten.

Eine Entzündung des Gehirns/ des Her.
zcns, der Lunge, des Zwerchfells / überhaupt
der Theile, welche in der Brust sich befinden
und zu den Lebens. Verrichtungen gehören,
sind ihrer Natur nach, wann auch alle übrigen
Umstände gutartig sind, schon höchst gefährlich,
weniger aber des Magens, der Gedärme» des
Netzes, Gekröses, der Gekrös Drüse, der Le.
Der, desMilzes, der Nieren, Harnblase, Mut.
tcr, und überhaupt deren zur Zeugung geho»
riqcn ?l eile beyderley Geschlechts: nichts desto
weniger aber lann, je höher die Entzündung
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K64 Von den Entzündungsfiebern überh.
steigt, und dem hassen Brande naher kommt,
diese eben so gefährlich werden, und es ist über«
Haupt zu wissen / daß wann es einmal bis zum
heissen Vrand gekommen / uud noch vlel mehr
wann der lalle Brand zugegen ist, auss.-r in
sehr wenigen Fällen, deren Anzeige nicht hie»
her gehört, leine Rettung mehr übrig sey.

§. ls2 Die Anzeigen davon aber sind die.
se: Die (schmerzen und andere Zufälle, welche
nach und nach bis zum höchsten Grad gestlegen,
Vermindern sich; die Hitze des Fiebers ebenso,
der Puls läßt immer mehr von der Härtigleit,
Stärke und Voljigleit nach, wird immer schwä«
chcr, matter, kleiner, äusserst geschwmd, un,
gleich, abwechselnd, die Verrichtung des Theils
ist fast gänzlich gehemmt, wann man auch äus»
serlich dazu fühlt, spürt man mcht viel Hitze
mehr, welche vorher brennend war; im Ge»
gentheil eine lältlichle Lauigleit. §. 15c».

Es erfolgt der lalte Brand mit laltem Schweiß
an Händen und Füssen, dem Gesicht, u. s. w.
Ohnmächte», Zückuxgen, allerlei) Arten von
Krämpfen und Zufällen, je nachdem das Ue.
bei in diesem oder jenem Thell seinen Anfang
genommen hat, wie theils schon §. i;o. ange.

zeigt



und den Eingeweiden insbesondere. 26s
zeigt worden / theils »och weiter unten bey der
Abhandlung der besonder« Entzündungen ange«
zeigt werden soll. Die Schme^en hören ganz auf/
der Kranke wird unempsindlich, kommt ganz aus«
ser sich, oder in einigen Fällen, da er vorher
nie was von sich wußte, kommt er w'der zu sich
selbst, es erscheinen alle Zufalle des nächst heran,
rückenden Todes §. 73. und endlich der Tod
selbst.

§. 153. Entsteht aber eine Eyterung, so
wird zwar der Schmerz stumpfer, und das
Fieber läßt auch nach, §. 63. aber beydes
nicht ganz, es entsteht ein neues auszehrendes
Fiebergen, mit kleinen Fröstle«, welche einige
Tage lang immer des Nachmittags sich ei«stel,
len mit einem rohen oder wässerichten Harn,
welches täglich seine Anfalle auf eine bestimmte
Zeit hat, und nicht eher aufhört, bis das
innerliche Geschwür au5gercimget und gehei,
let ist.

§. 154. Ein innerlicher Scirrhus erzeugt
sich, wann, wie §. 148. angezeigt worden,
der Schmerz ganz nachläßt, weder der helsse
Brand, noch eme Eyterung erfolgt ist, §. 145.
152. 153. aber dennoch eine stumpfe Empsin-
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266 Von den Entzimdungssiebern übery.
düng gleich einer Schwere in selbigem Theil
zurückbleibt, die Verrichtungen desselben Ein¬
geweides nlcht ganz «»gehindert und natürlich
von statten gehen, mit oder ohne Hecktisches Fie¬
ber, §. 244.

§- l^s. Im Gegenthcil hat man eiue Zer-
theilung' den glücklichsten Ausgang der Entzün¬
dung, zu erwarten, wann die§. «»o. 51. ^3.
5 s. beschriebenen Kennzeichen eines vollkom¬
menen Brucks zugegen sind, leine Anzeigen we¬
der zum helssen Brand, noch einer Eiterung.,
oder einem Scinhus sich äussern, wann die
Entzündunggutartig, die Säfte nicht zu ver.
dorben, die festen Theile gleichfalls weder zu
sehr gespannt noch zu schlapp find; wann das
Fieber nicht zu heftig, die entzündete Materie
durch einen trillschen Auswurf, Schweiß,
Harn, §. 53. 55. oder durch andere Wegs/
z, E. bey dem Scitenstich oder der Pcrlvneu«
monie noch neben dem kritischen Harn und
Schweiß durch den Auswurf aus der Lunge,
be» der Entzündung des Magens und der Ge.
därme durch einen Durchfall, Blulfluß, u. s.
w. abgeführt wird.

Allge-
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Allgemeine Heilart der Entzündungs-
fiebern.

§. 156. Die Heilart aller Entzündungs-
fieber so wohl der Eingeweide als der Werl,
zeuge der Sinnen, der Zeugung, überhaupt
aller, welche ich §. 78. angezeigt habe, »st
im Grund einerley, ausser daß sie vlöweilen
nach der besondern Beschaffenheit der angegrif.
fenen Thelle einige Abänderung, so wohl in
Ansehung der innerlichen als änsserllchcn Mit»
tel, leide«/ welche ich unten anzeigen werde.

Das wesenlllchste aber bestehet darinnen,
1.) Daß man den Kranken soglelch der

Lebensordnung der hitzlge» Fieber unterwirft.
Cl. ztes sapltel.)

2.) Zum ordentlichen Getränt braucht
man Xn. 14. 15. i6. auch die Mandelmilch
N". 17. wann ein Durchfall zugegen; wo
aber teiuer gegenwärtig ist, auch Buttermilch,
Mollen u. s. w. Wem N". 14. ^. des Ge.
schmacls halber nicht anständig ist, der erwählt
ein Getränt von Gersten mit s>,uern Kirschen,
Hagenbutzen, sauern Apfelschnitzen,gedörrten
Heidelbeeren, Zwetschgen, Rosinen, Tama.

rinden,



268 Von den EntzündMWsicbern nberh.

rinden, oder nur einen ganz einfachen Gersten«
tränt/ oder auch nur reines Brunnenwasser
mit dem ausgepreßtem Saft von frischen ßnger.
lechten oder' sauern Äpfeln, Zwetschgen / Him»
leeren, Erdbeeren, Brombeeren, Maulbee»
ren, Eitronen, Pomeranzen, oder im Fall
eines starten nicht kritischen, entkräftenden
Durchfalls, ein Getränt von Gersten mit Quit.
ten, Schlehen, Mespeln, Heldelbeeren, Hol»
lunderbeeren. Alle diese Arten von sehr ange»
nehmen Getränken, welche lau genommen wer»
den müssen, dienen unvergleichlich, und sind statt
aller kostbaren Mixturen, schlagen die Hitze nie.
der, das Fieber, die Entzündung, löschen den
Durst, befördernden Schweiß, Harn, und alle
natürliche Ausleerungen, und erfüllen mit einem
Wort alle diejenigen Absichten, welche man
bey Heilung eines Entzündungssiebcrs haben
tan». Sind ste nicht hinlänglich, die Hitze,
das Fieber, die Entzündung zu löschen, so giebt
man noch das Pulver X«. zo. wann aber
diese ausserordentlich heftig sind, wie bey dem
eigentlichen hitzigen Fieber (1". §. 233. Abth.
5.) das Tränlgen No. 35. mit vielem Ge«
tränt verdünnert.

3.)
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3.) Je näher aber das Entzündungesteber
dem Bruche kommt, §. 42. desto eher schreib
tet man zu solchen Mitteln, welche zwar auch
die Endzwecke zu kühlen, zu Verdünnern, an¬
zufeuchten , zu erweichen, die natürliche» Aus.
führunaen zu befördern u. s. w, erfüllen, aber
dennoch zugleich die Ausdünstung und den Harn
stärker betreiben, welches uothwcndig ist, um
die Zertheilunq, als die vollkommenste, Krise in
Stand zu bringen; die zugleich stärken, und
die Oefnnnq, welche nunmehr nicht mehr so
betrieben werden darf, weilen sie sonst die Krise
durch oen Schweiß und Harn verhindert, mehr
anzuhalten geschickt sind.

Mau giebt daher entweder neben den ordent.
lichen kühlenden Tranken noch n«. 21. oder
32. 33. 34. wann aber die Hitze und Das
Fieber noch groß ist 5.0. 30. oder 3l. allein,
oder no. 21. oder 32. darzu. Die Wahl die.
ser verschiedenen Mittel, hängt von verschie.
denen Umstanden, die in dem Capitel von
den hitzigen Fieber genugsam bestimmt worden

sind, der Zeit, und selbst der Natur des Fie,
bers, ab.

Bey einem einfachen Entzündungssteber,
ist
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ist 51". 32. oder 21. allein, oder zu einem die,
ser beydennoch >lu. 30. oder 31. dazu/ hin«
länglich, und das Getränk ist n». 14. oder i s.

Wann aber ein faules Fieber mit verbun.
de»/ dienet x«. 21. 32. 35. «nd zum Getränl
hauptsächlich 510.49. oder 14. 16.

Ist etwas von einer Bösartigkeit zugegen /
so ist n«. 2l. oder 32. 33. 34. dienlich, und
eben so auch , wenn ein Ausschlag damit ver«
bunden. Das Getränl ist alsdan »«. 14.16.
49.

4.) Wenn die Krise würllich bevorsteht,
§.42. 53. 55. so fährt mau unter den eben
Abtheil. 3.) angezeigten Umständen mit eben
diesen Mitteln fort.

Man darf lein ausleerendes Mittel mehr
gebrauchen, und da man alles anwende« muß,
um die zu diesem heilsamen Werk nölhiae Kräf«
te zu erhalten, so gubt man zum Traut emwe»
der die lautere Mandelmilch, 5?c>. 17. od» r die.
jenige N". 46. um die Unruhe und Schlasto»
figleil des Kranken zu vertreiben.

s.) Man last ohne Unterschied der Zeit,
§. 129. so lang die Entzündung dauert, nach dem
Grade derselben und des Schmerzens zu Ader,

bis
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bis die Härtlgleit und Stärke des Pulses ver>
mindert si>,d. Meine Gewohnheit ist, so lange/
wenigstens das erstemal, Blut herauslaufen zu
lassen, bis ich eine Veränderung im Puls spüre,
d. i. bis er weicher und langsamer wird.

Ich habe scho« §. 142. gesagt, daß die
Geschwindigkeitmit der Weichheit und Volligleit
desselben zugleich verbunden, lein böses Anzei.
gen sey. Man darf demnach» wann der Puls
einmal diese Beschaffenheit hat, den Kraulen
nickt mehr durch Aderlässe« schwächen. Nur
jene 3. eben berührte Umstände, der Puls, der
Grad der Enzündung, des Schmerzens, u«d
die Abwesenheit der Anzeigen einer Zertheilung
oder bevorstehenden Eyterung, Verhärtung,
müssen die Anzahl derselben angeben,

Es läßt stch aus eben diesem Grund auch
nicht bestimmen,wie bald man eigentlich nach
der ersten Aderlässe, die andere wiederholen
müsse? Eben die angeführten Umstände müs.
sen dieses auch entscheiden. Bisweilen muß es
ein oder etliche Stunden nach geschehen, bis¬
wellen erst in einem halben Tage, bisweile»
in 24. Stunden, bisweilen noch später.

Wenn
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Wenn man die Regel §. 129. beobachten

kann, ist es desto besser.
6.) In eben dieser Absicht setzt man auch

bey Entzündungen des Gehirns/ des äusserli.
chcn Kopfs / des Halses, der inwendigen Thei'
le des Mundes, blutige Schröpfköpfe an die
Schläfe, auf den Kopf / hinter die Ohren, in
den Nalen, zu s. 6. auf einmal und bey den»
jenigen des Unterleibes auf den Rucken, das
Gesäß, ja wohl gar eben so viel Blmigel an den
Affler. Mau wicderholts nach Gestalt der Sache.

7.) Man giebt öftere erweichende Cly»
stire, nn. 9. des Tags 1. 2. und mehrmalen,
besonders wann die Entzündung einen Theil des
Unterleibes ergriffen hat.

8.) Der Kranke nimmt auch des 3ngS 1.
oder 2. mal laulichte Fußbäder, worin« er la».
ge sitzen bleibt, und in dem Fall einer Entzün¬
dung in dem Unterleib auch halbe Bäder, wel»
che bis an den entzündeten The»! und noch dar.
über reichen. Es wäre aber äusserst schädlich,
wenn sie mehr als lau wären; der Kraule darf
nicht darinnen schwitzen, wann er aber dar«
ans ins Bett gelegt wird, und es erfolgt ein ge«
linder Dampf von stlbst darauf, so ist es desto heil,
sanier; auch darf lein Ausschlag zugegen seyn.

9.) Man
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9.) Man bedient sich äujsirlich von der gan.

zen erweichenden Heilart, §. 31.derjenigen Mit«
tel, welche am bequemsten scheinen.

Heilart der verwickelten Cntzündungs-
Fieber.

§. 15?. Ich wiederhole aber hier, was
ich schon oben §. 79. 8l. gesagt, daß dieEnt«
zündu»gsfiebernicht immer lautere dergleichen
sind / sondern bisweilen mit faulen oder auch
bösartigen oder Fiebern mit Ausschlag verwi¬
ckelt , oder gar in dieselben übergehen. Man
muß also auch die Heilart in diesem Fall dar«
nach einrichten §. 122. 156. Man bemüht sich
zu allererst die Entzündung zu heben , durch
Aderlässen, und überhaupt die kühlende Hcilart,
§. ls<5. alsdann erst darfma» ein Vrech-oderLa»
rirmittel geben, man verbind! die Mittel von den
Entzüngsfiebern mit denjenigen der faulen,^".
21. zi. 32. 33. 3s. 47. 48. 49. wenn ein
Faules mit zugegen ist, §. 8s. 86-93- oder
der bösartigen und Fiebern mit Aussät ig , ^.
21.27.31.32. ?3. 47. 48. wenn dlese damit
verwickelt sind.

Insbesondere ist leicht zu erachte«/ daß die
O Ent-
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Emzündungosieber dcr Eingeweyde der Verdau,
ung / wodurch dieser ihre Sä»'te, weMie ohne«
hin mehr zur Faulung sich neigen , als alle an¬
dere » besonders die Galle / «othwendig sehr
scharf verdorben , und zu einer faulen Gührung
befördert werden müssen, insgemein sehr viel
von dcr Natur eines faulen Fiebers annehme»
werden, und daher die Vrech.und Larirmittcl
nicht entbehren können , so bald die Entzündung
durch die Mtttel, §. 156. genugsam gehoben ist:
Ja aus eben diesem Grunde sind sie öfters bös»
artig. Die Entzündung des Zwerchfells und des
Gehirns, ist es beynahe allemal.

n. Ab.
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